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Europa-Kampagne von Abgeordnetenkammer und Außenministerium

Nach Flop in Esch/Alzette nun Erfolg in Ettelbrück
Erfrischender Dialog zwischen Politiker und Bürgern / Themen Außen- und Sicherheitspolitik standen im

Mittelpunkt / Europapolitischer Konsens der Parteien / Keine fundamentale Infragestellung seitens der Bürger

Politiker, die für einmal nicht das Wort monopolisierten, sondern auf die
Fragen und Sorgen der Bürger eingingen

Nach dem Flop in Esch/Alzette hatten sich am Mittwoch im CAPe in Ettelbrück zahlreiche Bürger Europas
eingefunden, um mit ihren Politikern erfrischend anders zu diskutieren (Photos: Ady Richard)

ari – Nach dem Flop der ersten
Europa-Informationsversammlung
am 17. Oktober in Esch/Alzette
kannte die Versammlung am ver-
gangenen Mittwochabend im Et-
telbrücker „Centre des arts plu-
riels Ed Juncker“ (CAPe) einen
großen Erfolg.

Zahlreiche gut informierte und
kritische Bürger Europas waren
der Einladung des Außenministe-
riums und der Abgeordnetenkam-
mer im Rahmen ihrer Kampagne
„Europa, dazu sage ich was! –
Pour l'Europe, j'ai mon mot à
dire!“ (vgl. LW, Rubrik Innenpoli-
tik, Seite 3 vom 28. September)
nach Ettelbrück gefolgt.

Bessere Planung
als in Esch/Alzette

Im Gegensatz zu Esch/Alzette
fand die Ettelbrücker Versamm-
lung um 19.30 Uhr statt und nicht
um 18.30 Uhr. Auch hatten die
politischen Parteien und auch ei-
nige Verbände in Ettelbrück mobi-
lisiert. Hinzu kam dann noch, dass
die Informationskampagne von
einer massiven Werbekampagne in
den audiovisuellen Medien unter-
stützt wurde.

Für einmal waren es nicht so
sehr die Politiker, die lange Mono-
loge hielten, wie es bei solchen
Konferenzen üblich ist. Lediglich
20 Minuten dauerte die Einleitung
von Entwicklungsminister Charles
Goerens, Ben Fayot (LSAP), Paul
Helminger (DP), Nico Loes (CSV)
und Claude Turmes (Déi Gréng).
Von ADR und „déi Lénk“ waren
keine Vertreter anwesend.

Überschattet war die von
Camille Ney moderierte Konferenz
von der internationalen politi-
schen Großwetterlage mit dem Af-
ghanistan-Feldzug im Mittel-
punkt. Auch die sicherheitspoliti-
sche Lage im Inland vor dem Hin-
tergrund der aktuellen Überfälle
in der Nordregion war ein Thema.

Bei ihrer Einleitung zeigten die
Vertreter der Luxemburger Politik,
dass im Großherzogtum Konsens
herrscht, wenn es um Europa geht.
Zumindest in den großen Linien. So
bleibt für alle Redner Europa in
erster Linie ein Friedens-, Freiheits-
und Wohlstandsprojekt. Einige Poli-
tiker, wie etwa Claude Turmes, füg-
ten allerdings hinzu, dass Europa
sozialer und vor allem umwelt-
freundlicher werden müsse.

„Luxemburg hat in und mit
Europa immer gewonnen“
Luxemburg habe jedoch mit und

in Europa immer gewonnen. Des-
halb solle man sich auch vor Kas-
sandrarufen im Hinblick auf die
Ost-Erweiterung hüten.

Minister Charles Goerens, der
spontan für die erkrankte Lydie
Polfer eingesprungen war,
brachte es so auf den Punkt: „Eu-
ropa ist eine Schicksalsgemein-
schaft, die eine kollektive Ambi-
tion und ein phantastisches Aben-
teuer ist.“

Die meisten Fragen der Bürger
in Ettelbrück waren außenpoliti-
scher Natur. So wurde die „quasi
nicht vorhandene“ europäische
Außenpolitik kritisiert und auch
eine Emanzipation von den USA
gefordert.

Charles Goerens entgegnete
dem, dass Europa sehr wohl au-
ßenpolitisch aktiv sei. Nur ver-
kaufe es sich sehr schlecht. Als
Beispiel nannte er einen Besuch
Jimmy Carters in Zentralafrika.
Dabei sei eine Summe an Ent-
wicklungshilfe von den USA für
ein Jahr versprochen worden, die
Europa in zwei Tagen zahle. Doch
die internationale CNN-Medien-
landschaft habe groß über den me-
dienwirksamen Carter-Besuch be-
richtet, die harte Arbeit Europas

„auf dem Terrain“ aber ignoriert.
Dies sei auch heute noch der Fall.
Ein weiterer Erfolg europäischer
Außenpolitik sei die Prävention
eines Krieges in Mazedonien. Eu-
ropa habe also aus Fehlern ge-
lernt, auch wenn noch längst nicht
alles perfekt sei.

Außenpolitisch verstärkt
Flagge zeigen

Alle Redner waren der Ansicht,
dass Europa außenpolitisch ver-
stärkt Flagge zeigen müsse. Ben
Fayot sagte, dass dies jedoch nicht
nur mit Geldspritzen möglich sei.
Europas Außenpolitik müsse auch
eine militärische Komponente
haben.

Kritisiert wurde sowohl von den
Bürgern als auch von den Politi-
kern das Verhalten der so genann-
ten Großen innerhalb Europas. So
sei es für Deutschland, Frankreich
und Großbritannien immer noch
eine Prestigefrage, außenpolitisch
„sichtbar“ zu sein. Allerdings
dürfe auch nicht verschwiegen
werden, dass dies einige „Kleine“
ganz gut arrangiere. Etwa die so
genannten „Neutralen“, die nicht
„im Traum daran denken“, militä-
risch gegen den Terrorismus aktiv
zu werden. Hier könne es jedoch
auf lange Sicht keine Neutralität
mehr geben.

„Stimme der Armen
in der Welt“

Europa sei eine Wertegemein-
schaft und müsse deshalb auch in
Zukunft die „Stimme der Armen“
in der Welt sein, so Charles Goe-
rens. Der Entwicklungsminister,
der erst kürzlich von den WTO-
Verhandlungen in Doha (Katar)
zurückgekommen war, machte
denn auch deutlich, dass in der
Welthandelsorganisation einzig
und allein Europa Lobbying für
die Armen der Welt mache. „Ohne
die geeinte Stimme Europas in der
WTO wären Amerika und Japan in
Katar nie bereit gewesen, den ar-
men Ländern etwa Medikamente
gegen Aids zur Verfügung zu stel-
len“, so der Minister.

Europas Stellung in der Welt sei
denn auch die einer „puissance de
la paix“, so Paul Helminger. Eine
zweite Supermacht neben den
USA wolle man nicht sein.

Ein weiteres Thema war das Eu-
ropa der Regionen. Denn ohne Re-
gionen sei auch kein Europa der
Bürger möglich, hieß es im Saal.
Dieser Meinung war auch Nico
Loes. Der Nord-Abgeordnete
warnte jedoch vor neuen Struktu-
ren und Institutionen im regiona-
len Bereich. Man dürfe Europa
nämlich auch nicht „überinstitutio-
nalisieren“.

Kritisiert wurde auch, dass es
noch keine wirkliche europäische
Zivilgesellschaft gebe mit europäi-
schen Parteien, Gewerkschaften
und Verbänden und auch einer eu-
ropäischen Öffentlichkeit. Hier
bleibe noch viel zu tun.

Bemängelt wurde auch, dass es
in den Bereichen, die noch zwi-
schen den Regierungen geregelt
werden (Außen- und Sicherheits-
politik und Innen- und Justizpoli-
tik), noch zu langsam gehe. Es
könne nicht angehen, dass eine
Mehrheit immer auf den „lang-
samsten“ Mitgliedsstaat warten
muss.

Allerdings wurde auch vor einer
Vergemeinschaftung von „vitalen“
Politikbereichen (u.a. Steuerpoli-
tik, Soziale Sicherung, Bildungs-
politik) für Luxemburg gewarnt.
Wenn hier etwa das Europaparla-
ment allein entscheiden könnte,
sehe es nämlich schlecht aus für
Luxemburg, so Paul Helminger.

Europäische Föderation
bleibt langfristiges Ziel

Schlussfolgernd waren die Poli-
tiker einhellig der Meinung, dass
Europa gut sei für Luxemburg.
Kurzfristig müsse man sich realis-
tische Ziele setzen, nicht zuletzt
für die Regierungskonferenz 2004.
So sei vor einer weiteren Reform
der Institutionen zunächst zu klä-
ren, wer für was in Europa zustän-
dig ist (Stichwort: Kompetenzka-
talog). Europa müsse insgesamt
weiter gestärkt werden, auch das
soziale Europa in Zeiten der Glo-
balisierung.

Und das langfristige Ziel müsse
die von den Gründungsvätern ge-
plante Europäische Föderation
bleiben. Nur so könne der Frieden
auf Dauer gesichert werden.

Bleibt noch zu bemerken, dass
die Kampagne der Abgeordneten-
kammer und des Außenministe-
riums mit einem Fragebogen an
alle Haushalte, einer Internet-
Seite (www.avenir-europe.lu) und
drei Informationsversammlungen
rund elf Mio. F kostet.

Die letzte Informationsver-
sammlung im Rahmen dieser
Kampagne findet im „Cercle mu-
nicipal“ in Luxemburg-Stadt am
Mittwoch, dem 12. Dezember, um
19.30 Uhr statt.

Schulkinder aus Ell pflanzten Hecken und Bäume
Auf Initiative des „Naturpark

Öewersauer“ begingen die Eller
Schulklassen am vergangenen
Mittwoch den traditionellen Tag
des Baumes in enger Zusammenar-
beit mit der Gemeindeverwaltung
und dem Förster Ed Hansen. Ent-
lang einem neu angelegten Biotop

inmitten des Dorfes pflanzten sie
Bäume und Hecken mit der Ab-
sicht, neuen Lebensraum für ein-
heimische Tiere und Pflanzen zu
schaffen. Bürgermeister Jos Thill
begrüßte diese Aufwertung des in
Attertnähe liegenden Geländes und
dankte allen Kindern und den frei-

willigen Helfern für ihren Einsatz
im Interesse der Natur. 

Danach sorgte das „Syndicat
d'initiative“ der Gemeinde Ell
mit einem warmen Getränk und
einem schmackhaften Imbiss noch
für ein gemütliches Beisammen-
sein.

50. Jubiläum der Erstklässler der Ettelbrücker Ackerbauschule
(Photo: Marc Weydert)

Am vergangenen Samstag trafen
sich die ehemaligen Klassenkame-
raden der ersten Klasse der Acker-
bauschule im Ettelbrücker „Lycée
technique agricole“ (LTA), um dort
das 50. Jubiläum ihres Abgangs aus
der Schule zu feiern.

Um zehn Uhr hatten sich die
ehemaligen Schüler in der Kapelle
des LTA eingefunden, in der
eine Messe für alle lebenden und

verstorbenen Klassenkameraden
stattfand. Zelebriert wurde die
Messe von Abbé Pierre Ihry und
musikalisch gestaltet am Harmo-
nium von Marcel Schmitz. 

Anschließend zeigte Direktor
Norbert Feltgen den Besuchern
die heutige Schule und ging auf
die zukünftigen Pläne des LTA
ein. Nach dem Mittagessen im Ho-
tel Lanners, bei dem so manche

Erinnerungen aus der Schulzeit
ausgetauscht wurden, stand ein Be-
such im Patton-Museum der Stadt
Ettelbrück auf dem Programm. 

Organisiert hatten dieses Treffen
Jos Bormann, Jos Lux, Jos Maertz
und Jean Scher sowie der Präsident
der „Amicale des anciens du lycée
technique agricole Ettelbruck“,
Willy Majerus. Das nächste Treffen
ist in zwei Jahren vorgesehen.

Kinder der Gemeinde Wahl pflanzten Bäume

(Photo: J. Clees)

Am vergangenen Samstag hatte
die Gemeindeverwaltung aus Wahl
zusammen mit der Elternvereini-
gung zu einer Baumpflanzaktion
bei der umgebauten und neu einge-
richteten Schule in Buschrodt ein-
geladen. 

Nach der Begrüßung durch den
Präsidenten der Elternvereinigung,
Romain Schon, und den fachlich
perfekten Erklärungen zu den Bäu-
men und Sträuchern von Winfried
Von-Loe zeigte Bürgermeister Jean
Ferber sich erfreut darüber, dass

trotz des schulfreien Samstags fast
alle Kinder mit ihren Eltern und
den Lehrerinnen, dem Pfarrer
Adolphe Goffin sowie den Gemein-
dearbeitern sich zu dieser Aktion
eingefunden hatten. 

Er wies auf die Wichtigkeit die-
ses Tages für die Elternvereinigung
hin, da die Organisation dieser
Pflanzaktion gleichzeitig ihre erste
Aktivität war. Dann bedankte Jean
Ferber sich bei den Sponsoren und
wünschte, dass die beiden Ahorn-
bäume, die vor resp. hinter der

Schule gepflanzt wurden, schnell
wachsen mögen und dass eine ähn-
liche Aktion eventuell im nächsten
Jahr wieder in der Gemeinde orga-
nisiert werden könne.

Nachdem die Kinder dann die
Bäume unter Leitung von Winfried
Von-Loe gepflanzt und geschmückt
hatten, sorgten die Vertreter der
Elternvereinigung für das leibliche
Wohl aller Teilnehmer.

Zum Abschluss bekam jedes
Kind eine Esche zum Pflanzen mit
nach Hause. 

Kinder und Kommissionsmitglieder aus Erpeldingen
begingen den Tag des Baumes

Die Kopfweiden standen dieses
Jahr im Mittelpunkt der Aktion, die
in der Gemeinde Erpeldingen bei
Gelegenheit des „Dag vum Bam“
stattfand.

So hatten sich die Kinder der vier
Primärschulklassen aus dem fünf-
ten und sechsten Schuljahr aus Er-

peldingen zusammen mit den Mit-
gliedern der beratenden Umwelt-
kommission der Gemeinde und den
technischen Gemeindediensten bei
der „Homichtbaach“ eingefunden,
wo es galt, fünf alten Kopfweiden
den erforderlichen Pflegeschnitt zu
verpassen.

Bei derselben Gelegenheit wur-
den auch Kopfweiden-Stecklinge
auf dem Sumpfgelände der Stif-
tung „Hëllef fir d'Natur“ „in den
Killen“ in Erpeldingen gepflanzt,
um so diese Pflanze in den heimi-
schen Flusstälern wieder stärker
präsent zu machen.

NOTIZBLOCK 
Ell. – Récital  d'orgue.  Sur in-

vitation des «Uergelfrënn Ell» un
récital d'orgue sera donné par le
virtuose d'orgue Roger Goodwyn le
dimanche 25 novembre à 16 heures
en l'église paroissiale d'Ell. Au pro-
gramme de ce concert figureront L.
Vierne (Marche épiscopale et Médi-
tation), J.S. Bach (Chorale-Prélude
„Der Tag, der ist so freudenreich“ et
Fugue en Sol-majeur BWV 577), S.
Wesley (Voluntary Opus 6 Nr. 6), A.
Guilmant (Offertoire sur deux Noëls
et Marche sur le thème de Haendel
„Lift up your heads“), Th. Dubois
(Marche des Rois Mages), M. Dupré
(Nativité – symphonie passion), P.
Whitlock (Carol), J. Langlais (La
Nativité), Ch.-M. Widor (Toccata –
symphonie n° 5). Les auditeurs pour-
ront suivre le jeu de l'organiste sur
écran.

Erpeldang/Woltz. – Advents-
moart .  D'Entente Erpeldang orga-
niséiert och dëst Joer erëm hiren
traditionellen Adventsmoart e
Sonndig, de 25. November, vun 13
Auer un. Der Zäit ugepasst ginn am
gehëtzten Zelt flott Artikelen aus-
gestallt a mat de Kanner de ganzen
Nomëttig gebastelt.

Gilsdref. – Concert .  E Sonndeg,
de 25. November, ass an der Kierch
zu Gilsdref e Concert fir Cäciliendag
vun der Fanfare Gilsdref (Dir.
Christian Gregorius) an der Chorale
Gilsdref (Dir. René Michels). Duerch
de Programm féiert de Jos Heinen.
Ufank as um 20 Auer.


